Ein Brief
an die Liebenden Zu Hause.
Gedicht Nr. 1287
 -------------------
Was werden die Männer wohl denken und fühlen,
bei diesem unseligen Krieg.
An ihre Mütter, Frauen und Kinder?
 Die schutzlos den russischen Granaten ausgesetzt sind!
-------------------

Er saß und schrieb:“ Ihr dürft nicht zagen
Wir haben Krieg und schwer zu tragen.
Ich glaube an Gerechtigkeit
Auch wenn der Frieden scheint noch weit.
-------------------------
[bookmark: _GoBack]Gar mancher Schrecken zieht vorbei 
Die schöne Zeit brach jäh in zwei. 
Und voller Schmerz sind Herz und Mund
Und voller Wehmut – manche Stunde.
---------------------------
Auf seiner Stirne, Kummer trat
Noch grüßt ihn sanft der Frühlingstag. 
Statt Lebenslust viel Kummer Not
Da von den Freunden viele tot.
---------------------------
Noch lebe ich und sende Gruß 
Auf Eure Wangen einen Kuss.
Der Glaube schützt drum weinet nicht 
Vom Himmel grüßt mich Sternen-Licht.
-----------------------
Und tritt der Tod an meine Seit`
Dann steht ein Engel da - bereit.
Der führt mich dann zum Himmelszelt
 In eine ein friedlich` schöne Welt.
------------------
P.L.
